
Besprechungen

tessor für Dogmatık der Universität Tü-Die Fakten, die das Buch schildert, un auch
die Schwächen un Versäiäumnıisse der Kırche, bıngen, 1n den beiden etzten Jahren 1n VOI-

schiedenen Gemeinden gehalten hat Dıie Textedie 65 anprangert, sınd ıcht unbekannt. Sıe
bilden das zentrale Thema aller Religions- nıcht 1Ur eın großes Geschick, theo-
krıitik seiIt der Aufklärungszeıt. Es 1St eın logisch erantwortiet verkünden. S1e kön-
Verdienst des Verfassers, dafß diese Kritik nen auch der Meditatıion 1m Advent, Weih-
1m Blick auf dıe heutige Zeıt oriffig un: MIt nachten, 1n der Öösterlichen Bußzeıit, Grün-
spürbarem Engagement für eın erneuertes donnerstag, ÖOstern und Pfingsten,
Christentum formuliert. Er bringt sich Freilich Fronleichnam dıenen; enn Kasper

immer Wort der Bıibel Uun:« erhebtselbst eın gut el seiner Wirkung, weil
die spezıfısche französische Entwicklung dessen lebensdeutenden 1nnn MI1t Sorgfalt, 1ın

auf diıe Gesamtkirche proJiziert. In anderen Auseinandersetzung mi1t der konkreten Sıtua-
Ländern 1st die Geschichte anders verlaufen, t10N des heutigen Christen. Vor allem fÄällt
und auch die heutige Sıtuation unterscheidet auf, welche Bedeutung der sozialen Dımen-
sıch erheblich. terner die Unterscheidung S10N des Glaubens eimißt. Er entdeckt eLIwa

7zwıschen eıner mündigen Elite und einer tra- 1n Marıas Begegnung mM1t FElisabeth eın „Ur-
gCn Masse Grundlage eıner lebendigen Kirche bild der Gemeinschaft der Glaubenden“ (13 803

un Weihnachten „das Fest cQhristlicherse1n kann, bedürfte einer eingehenderen Dis-
kussion. Zustimmung verdient der Satz, den Brüderlichkeit“ (39 Damıt bringt 11LUT

den Beweıls für den ufs provozıerendenDelumeau als „zentrales Argument“ se1nes
Buchs bezeichnet: „dafß der ott der Christen Aatz: „  1ın Christ 1St eın Christ“ (13) urch
früher 1e] wenıger ebendig Wafrl, als INa diese Erkenntnis wırd derjen1ge, der die Texte
geglaubt hat, un: da{fß heute viel weniıger für sıch meditiert, immer wieder zurückge-
LOL ISt, als INa  3 zugibt“ tührt 1n die Gemeinde, wird seine qQhristliche

Seıbel S Erfahrung eingebettet 1n die gyeschichtlich
reiche un soz1al vielfältig greifbare Erfah-
rung des Volkes Gottes, der Kırche. Da{ißt da-

KASPER, Walter (Jottes eıt Für Menschen. mMIt einem gew1f5 nicht-christlichen Subjekti-
Besinnungen VADE KırchenJahr. Freiburg: Her- VISmUus ZESTEUCKT wird, der durch Meditationen
der 1978 Kart 10,50 allzu leicht genährt werden kann, erg1ibt sich

Die Meditationen dieses Bändchens sınd Aaus SUOZUZAaSCH als Nebenfrucht der anregenden
Predigten entstanden, die Walter Kasper, Pro- Texte. Bleistein ÖJ

Kirchenrecht

MOSIEK, Ulrich Verfassungsrecht der Lateint- verdient dieser Band besondere Aufmerksam-
schen Kırche. Der Bischof un die Teil- eıt. Ulrich Mosiek, Inhaber des Lehrstuhls
kırche Freiburg: Rombach 1978 176 (Rom- für Kirchenrecht der Katholisch-Theolo-
bach Hochschul Paperback. IL:} Kart. 24 — yischen Fakultät der Universität Freiburg 1m

In Anbetracht der verbreiteten Unsicherheit Breisgau, 1St 1978 einer langwıe-
un: Unkenntnis, die auf dem Gebiet des ka- rıgen un tückis:  en Krankheıt gestorben. Be
nonıschen Rechts 1m Gefolge der nachkonz1- reits 1975 erschien Band se1nes Verfassungs-

rechts der Lateinis  en Kirche, der die Grund-liaren Umwälzungen weıthın besteht, 1St das
Erscheinen des vorliegenden Bandes 111 des iragen des kirchlichen Verfassungsrechts Aur

Gegenstand hat; Begınn des Jahres 1978Verfassungsrechts der Lateinıschen Kirche,
„Der Bischof un die Teilkirche“, e1ın begrü- konnte der Verfasser noch Band 11 veröftent-
Renswertes Ereıignıis. Da die „Wiederentdek- lıchen, der dıe „Struktur der Kirche 1mM ber-
kung der Teilkirche“ eines der hauptsächlichen diözesanen Bereich“ behandelt
Ergebnisse des weıten Vatıkanums darstellt, Auı der abschließende drıtte Band besitzt
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den Charakter eines Leitfadens, der 1n erster Deutschland und der Schweiz. Freiburg: Rom-
Linıe für den akademischen Unterricht be- bach 1978 399 Rombach Hochschul Paper-
stimmt 1St, ber auch der pastoralen Praxıs back 59.) Kart. 29 —
wertvolle 1enste eisten kann. Er berücksich- Die kirchlichen Orden und Kongregationen
tigt 1n vollem Umfang die nachkonziliare siınd 1n der nachkonziliaren Ara 1n der schwie-
Rechtsentwicklung. Das Kapitel behandelt rıgen Sıtuatlion, das Von ıhnen VO Konzil
den ischof un das Bischofsamt, dıie Beset- geforderte „aggiornamento“ für sıch allein
NS der Bischoftsstühle besonderer Be- anstreben un durchführen mussen. Diese
rücksichtigung der Rechtslage 1in den Geltungs- Entwicklung hat Aa7zu geführt, da{(ß geradebereichen der verschiedenen deutschen Kon- auf dem Gebiet des Ordensrechts die Unsicher-kordate, dıe Rechtsstellung der Koadjutoren eıit besonders orofß ISTt. Im übrigen könnenun Hilfsbischöfe und das durch das Zweıte
Vatıkanum neugeschaftene Amt des Bischofs- die bedeutsamen Veränderungen und Ent-

wicklungen, die das Zweiıte Vatıiıkanische Kon-vıkars. Das Kapitel bringt eiINeEe 1m einzel-
1E  - außerordentlich knappe und 1mM Detaıil 711 gerade uch bei den Orden ausgelöst hat,

noch 1n keiner Weise als abgeschlossen gelten.ıcht voll befriedigende Darstellung der
dem Bischofsamt verbundenen vielfältigen Vieles 1St hier noch 1mM Flu{ß
diıözesanen Dıenste, nämlich der bischöflichen Angesichts dieser Sıtuation 1St besonders
Kurıie, der Dom- un Stiftskapitel, der Dıöze- begrüfßen, da{fß der Verfasser, Inhaber des

Lehrstuhls für Kirchenrecht der Uniiver-sankonsultoren, des Priesterrats, des Seelsorge-
un: Diözesanrats, der Dıözesansynode, der s1tät Linz (Donau), 1n dem vorliegenden Band

eine zuverlässıge und gyründlıche Darstellunginterıimiıstischen Leiıtung der Dıözesen un
schliefßlich der überpfarrlichen Struk- der nachkonziliaren Ordensgesetzgebung nach

dem gegenwärtigen Rechtszustand bjetet. Wiıeder diözesanen Region un: des Ptarr-
verbands. Das letzte Kapıtel, „Das Ptarramt der Verfasser 1M OFrWOTrt selbst betont, 1sSt

seine Darstellung 1n erstier Linıe aut die Be-un seine Hılfsorgane“, befaft sıch mI1t der
Rechtsstellung der Ptarrei un des Pfarrers, dürfnisse der Praxıs un: der Ordensoberen

zugeschnitten. Methodisch geht zutreftenddes Pfarrgemeinderats, der außer dem Ptarrer
tätıgen Hilfspriester und des Kirchenrektors. VOIN Ordensrecht des jedenfalls Zzu e1]

noch geltenden Codex Iurıs Canonicı VOINUmfangreiche Literaturangaben, eın chrono-
logisch angeordnetes Gesamtverzeıchnıiıs samt- Jahr 1917 A4Uus Im Anschlufß daran werden

jeweils die Veränderungen un: Novellierun-lıcher 1ın den Bänden L eingearbeiteten
konzilıaren un sonstigen kırchenrechtlichen SC dargestellt, die die nachkonziliare Ent-
Dokumente un eın Gesamtregister, das sıch wicklung des Ordensrechts gebracht hat Aus
ebentalls auf die Bände IL bezieht, sınd verschıiedenen Erwagungen hat der Verfasser
dem Band Ende beigegeben. davon Abstand CM  ININCINL, dıie Reformvor-

Erstmals wırd 1n diesem VO  $ Ulrich Mosıek stellungen des Ordensrechts 1im Rahmen des
MI1t etzter raft vertafisten Band 1m deutschen Codex Iurıs Canonicı 1n seine Darstel-
Sprachraum der gelungene Versuch IN - lung mıteinzubeziehen. Dıiıeser Verzicht 1St VOT

INeN, die Beschlüsse des Zweıten Vatıkanischen allem eshalb gerechtfertigt, weıl gerade der
Entwurf des Ordensrechts, insbesondereKonzıils ber die Teilkirche un die Ptarreı

aut der Ebene des Rechts einer geschlos- bel den davon unmıiıttelbar betroftenen Or-
densgemeinschaften selbst auf nahezu e1N-Darstellung bringen. Dafür ebührt

Ulrich Mosıek bleibender ank List! 5/ hellige Ablehnung gestoßen 1St und He
wärtiıg einer Revısıon unterzogen wird

Die inhaltliche Fülle un dıe Detaıils dieses
PRIMETSHOFER, Bruno: Ordensrecht auf der Bandes können 1er nıcht einmal angedeutet
Grundlage der nachkonziliaren Rechtsent- werden. Nach eıner einführenden Darstellung
wicklung untfer Berücksichtigung des staatliı- der allzemeinen Begrifte un der Rechts-
chen Rechts Österreichs, der Bundesrepublıik sprache des Ordensrechts behandelt der Ver-
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